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Konfliktherd Sudchinesisches Meer
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An der Nordspitze der Insel Borneo bei Simpang Mengayau im malaysischen Bundesstaat Sabah
begegnen sich die Sulu-See und das Siidchinesische Meer © Tofeiku CC BY 4.0, via Wikimedia

Asien/Weltweit: Das Siidchinesische Meer ist ein Zentrum der geopolitischen Auseinandersetzung
zwischen den USA und der Volksrepublik China im Bestreben nach Hegemonie. Peter Franke
skizziert die aktuelle Situation.

Vor gut 40 Jahren erschien in den Stidostasien Informationen 4/85 mein Artikel zu regionalen
Konflikten in Stidostasien mit einem Unterabschnitt Der Streit ums Meer. Wie stellt sich die
Situation heute dar?
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Faksimile (Ausschnitt) des
Artikels von Peter Franke
von 1985 in Sudostasien
Informationen 4/85, S. 3

Es kann hier nicht im Einzelnen der Weg all der Veranderungen nachgezeichnet werden. Zwar ist
das heute im Unterschied zu 1985 mit den Recherchemoglichkeiten und Forschungsergebnissen
dazu im Internet sehr viel einfacher moglich, wiirde aber wohl den Umfang eines Buches und die
entsprechenden Arbeitsaufwand bedeuten. Fur eine geopolitische Einschatzung ist es noch schwer
zu erkennen, ob und wie die Trump Administration ihre Politik in Ost-Asien und insbesondere
gegenuber der chinesischen Regierung wesentlich von der ihrer Vorganger-Administrationen
abandert...

Geografie und internationale Bedeutung

Alle Seewege und Handelsrouten aus Europa, Afrika, West- und Sudasien nach Ostasien fuhren
durch das Stidchinesische Meer. Die Stralle von Malakka zwischen Malaysias malaiischer Halbinsel,
Singapur und der indonesischen Insel Sumatra ist mit einem Viertel des gesamten Seeverkehrs
weltweit eine der am starksten befahrenen WasserstrafSen der Welt und der wichtigste Zugang vom
Westen zum Sudchinesischen Meer. Weiter suidlich bestehen Zugange durch das indonesische
Archipel durch die SundastralSe zwischen Sumatra und Java und die LombokstralSe zwischen
Lombok und Bali. Vom Pazifischen Ozean fiihrt der Zugang durch die Philippinensee und die Inseln
der Philippinen sowie zwischen Taiwan und den Philippinen.

Unmittelbare Anrainerstaaten des Siidchinesischen Meeres sind im Stiden Singapur, Malaysia,
Indonesien und Brunei, aulSerdem die Philippinen, Vietnam, die Volksrepublik China und Taiwan.


https://de.wikipedia.org/wiki/Straße_von_Malakka
https://geohilfe.de/welthandel-seeweg-visualisiert
https://de.wikipedia.org/wiki/Sundastraße
https://en.wikipedia.org/wiki/Lombok_Strait

Kambodscha und Thailand sind mit ihren Kisten am Golf von Thailand mit dem Siidchinesischem
Meer verbunden. Die Ausdehnung zwischen Singapur im Sudwesten und Taiwan im Nordosten
betragt knapp 3.000 Kilometer. Zwischen Vietnam am westlichen Rand und der Insel Borneo
(Kalimantan) sudostlich bzw. den Philippinen ostlich sind es zwischen 1.000 -1.200 Kilometer. Die
grofSe chinesische Insel Hainan im Norden liegt ca. 250 km vor der Nordkiiste Vietnams.

Im Sudchinesischen Meer gibt es uber 250 Inseln, Atolle, Koralleninselchen, Untiefen, Riffe und
Unterseeberge, deren Zugehorigkeit zwischen den Anrainerstaaten umstritten ist. Dies gilt vor allem
fir die nordliche Paracel- und die sudostliche Spratly-Inselgruppe.

Fischerei - ein wichtiger Wirtschaftszweig fiir Binnenmarkte
und Export

Die Fischereirechte der Anrainerstaaten sind umstritten. Insbesondere stimmt die Auslegung der
200-Meilen-Wirtschaftszone nicht mit dem 1994 in Kraft getretenen UN-Seerechtsiibereinkommen
uberein bzw. wird nicht anerkannt.

L i

i
, »
= LA " ey

LS

Reliefkarte Stidostasiens mit dem Stidchinesischen
Meer im Zentrum © Nzeemin, NordNordWest. CC-BY-
SA 3.0, via Wikimedia

Die maritime Artenvielfalt des Sudchinesischen Meeres gehort zu den hochsten der Welt. Laut
Schatzungen des Ocean Security Project des Center for Strategic and International Studies (CSIS)
sind mehr als die Halfte aller Fischerboote der Welt hier unterwegs. Die Fischerei ernahrt und
beschaftigt Millionen von Menschen in der Region, vor allem an der uber 3.200 km langen
Kistenlinie von Vietnam und der Stidkiiste der Volksrepublik China mit den stidchinesischen
Provinzen Guangxi, Guangdong und der Halfte von Fujian - gegenuber von Taiwan -, einschliefSlich
der Insel Hainan.


https://en.wikipedia.org/wiki/South_China_Sea_Islands
https://de.wikipedia.org/wiki/Territorialkonflikte_im_Südchinesischen_Meer
https://de.wikipedia.org/wiki/Paracel-Inseln
https://de.wikipedia.org/wiki/Spratly-Inseln
https://www.seafdec.org/stat2021
https://de.wikipedia.org/wiki/UN-Seerechtsübereinkommen
https://ocean.csis.org/spotlights/illuminating-the-south-china-seas-dark-fishing-fleets

In Vietnam spielt die Meeresfischerei mit 3,4 Millionen Tonnen (2021) eine wichtige Rolle sowohl bei
der Versorgung der Bevolkerung als auch beim Export von Fischereiprodukten. 2021 waren es 1,9
Millionen Tonnen im Wert von 9 Milliarden US-Dollar, 2024 betrug der Exportwert uber zehn
Milliarden US-Dollar.

In den Philippinen wurden 2021 1,9 Millionen Tonnen Meeresfische gefangen - nur ein Teil davon im
Stuidchinesischen Meer - und weitgehend im eigenen Land vermarktet. Fischereiprodukte im Wert
von etwa einer Milliarde US-Dollar wurden exportiert. Ahnliches gilt fiir Malaysia mit einem Fang
von 1,3 Millionen Tonnen Meeresfisch und einem Exportwert von rund 907 Millionen US-Dollar.

Die Uneinigkeit uber die Fischereirechte fihrt immer wieder zu teils gefahrlichen
Auseinandersetzungen zwischen Fischerbooten und Schiffen der Kistenwachen und Kriegsmarinen
der Anrainerlander. Hinzu kommt illegale Uberfischung. Bekannt wurden vor allem die
ZusammenstofSe von Fischerbooten aus den Philippinen und Vietnam mit der Kustenwache der
Volksrepublik China.

Begehrte Bodenschiatze: Ol und Erdgas

Vor den Kusten Chinas und der ASEAN-Staaten Vietnam, Thailand, Malaysia, Brunei, Indonesien und
Philippinen gibt es grofSe Gas- und Erdolvorkommen. Thre Ausbeutung wird nach Angaben der Asia
Maritime Transparency Initiative (AMTI) zum Teil von mehreren Staaten beansprucht. Genaue
Angaben uber die Anzahl der Bohr- und Forderplattformen mit Zuordnung nach Landern sind aktuell
offentlich nicht verfugbar.

Wissenschaftler untersuchen Sandy Cay nahe der von den
Philippinen beanspruchten Insel Thitu in der Gruppe der Spratly-
Inseln © Philippine Coast Guard - Bureau of Fisheries and Aquatic
Resources, public domain, via Wikimedia

2015/16 gab es laut einer ausfuhrlichen Satelliten-Analyse-Studie von Wissenschaftler:innen der
Nanjing Universitat insgesamt 1.082 Plattformen im Siidchinesischen Meer und dem Golf von
Thailand. Nach Landern geordnet gehorten damals 356 zu Thailand, 317 zu Malaysia, 166 zu Brunei,


https://ocean.csis.org/spotlights/illuminating-the-south-china-seas-dark-fishing-fleets
https://ocean.csis.org/spotlights/illuminating-the-south-china-seas-dark-fishing-fleets
https://amti.csis.org/combating-fisheries-related-crime-in-the-south-china-sea-leveraging-maritime-information-sharing-centers
https://aseanenergy.org/publications/asean-oil-and-gas-updates-2024
https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_countries_by_natural_gas_proven_reserves
https://en.wikipedia.org/wiki/List_of_countries_by_proven_oil_reserves
https://amti.csis.org/south-china-sea-energy-exploration-and-development
https://amti.csis.org/south-china-sea-energy-exploration-and-development
https://amti.csis.org/south-china-sea-energy-exploration-and-development

91 zu Vietnam, 76 zu China, 29 zu Indonesien, 8 zu den Philippinen und 1 zu Kambodscha.
AulSerdem bestanden 38 Joint Ventures zwischen Malaysia und Thailand bzw. Vietnam. Bereits 2015
lagen 90 Plattformen in Gebieten mit uberlappenden nationalen Anspruchen, zehn mal so viele wie
1992. Die Forscher:innen schatzten seinerzeit, dass bis 2020 die Zahl der Plattformen in
umstrittenen Gewassern auf 120 steigen wirde.

Nicht fiir alle Anrainerstaaten sind genaue Angaben zur Ol- und Erdgasgewinnung aus dem
Stdchinesischem Meer zu finden. Laut Angaben im Jahresbericht (S.6 ) der China National Offshore
Oil Corporation (CNOOC) forderte 2024 das zu 70 Prozent staatliche Energieunternehmen 405.517
Barrels/Tag Erdol offshore im Sudchinesischen Meer. Das waren gut 9,5 Prozent des insgesamt in
China geforderten Erdols. An Erdgas waren es im Sudchinesischen Meer taglich 31,5 Millionen
Kubikmeter, knapp 4,7 Prozent der Gesamtmenge im Land. Nach einem Pressebericht vom Februar
2025 hat das Unternehmen 2024 insgesamt tiber eintausend offshore Bohrungen durchgefiihrt,
wovon vermutlich ein grofSer Anteil im Sudchinesischen Meer vorgenommen wurde.

Das staatliche Erdolunternehmen Petronas in Malaysia betreibt nach eigenen Angaben mehr als 380
Offshore-Plattformen im Siidchinesischen Meer.

Die von der Volksrepublik China erhobenen Anspriiche auf Explorationsrechte in der zweiten Reihe
vor der Kuste Vietnams gehen bis weit in den Siiden zu den Spratly-Inseln. Dort auf den Riffen
befinden sich auch militarische Stutzpunkte von Vietnam, China und den Philippinen. In diesem
Gebiet sind von der Asia Maritime Transparency Initiative (AMTI) nur zum Teil Explorationsblocke
ausgewiesen und es uberschneiden sich auch vier malaysische Blocke mit einem vietnamesischen.

Dieser Text erscheint unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz.


https://www.cnoocltd.com/english/investorrelations/reports/annualreport/202504/P020250408585333246566.pdf
https://www.energypolicy.columbia.edu/oil-and-gas-industry-takeaways-from-chinas-two-sessions
https://www.ecns.cn/news/cns-wire/2025-02-14/detail-ihentfhp8761563.shtml
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